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Kriegsmarine versenkte iss scrci VRT
Trotz schwerer Herbststürme und starker Abwehr

Wehrmachtsbericht vom SamstagDNB Berlin , 11. Okt . Die deutsche Kriegsmarine hat im
Kampf gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt in der ver¬
gangenen Woche neue , große Erfolge erzielen können . Insgesamt
wurden 31 feindliche Handelsschiffe mit 178 5VV VRT . versenkt,
davon durch feindliche Handelsschiffe mit 167 VVV BRT ., wei¬
tere vier Handelsschiffe mit 1150V VRT . in kühn geführten An¬
griffen deutscher Schnellboote gegen den feindlichen Geleitver¬
kehr an der britischen Küste.

Leichte deutsche Seestreitkräfte führten erfolgreiche Angriffe
gegen britische Schnellbootverbände duxch. Zwei britische Schnell-
-oote wurden durch deutsche Minensüch - und Räumboote ver¬
senkt, davon eines im Rammstoß.

Weder die schlechte Wetterlage , die schweren Herb st-
stürme im ganzen atlantischen Seegebiet,  noch die
starke Abwehr des Feindes konnten die deutschen Unterseeboote
daran hindern , aus feindlichen Eeleitzügen wertvolle Schiffe
herauszuschießen oder in Einzeljagd zu versenken . Auch die Ver¬
senkungszahlen dieser Woche sind ein neuer Beweis für den hohen
Kampfgeist der deutschen Unterseebootbesatzungen , die mit schlech¬
testen Wetterverhältnissen ebenso fertig werden wie mit der
verzweifelten Abwehr des Feindes . Auf der mehr als 1Ü00V
Kilometer langen Wasserfront des Atlantik , vom Nördlichen
Eismeer bis in die südafrikanischen Gewässer , vom St . Lorenz¬
golf bis an das Kap der Guten Hoffnung stehen die Untersee¬
boote am Feind und reißen Tag für Tag und Woche für Woche
neue Lücken in seinen schon stark gelichteten Schisfsraumbestand.

A-Boote vor Kapstadt
Vorstoß gegen eine Erogetappe des britisch-ameri¬

kanischen Krieges
DNB Berlin , 10. Oktober . Zu den neuen U-Booterfolgen teilt

das Oberkommando der Wehrmacht mit:
Die Kriegsmarine hat mit dem ersten Auftreten deutscher

Unterseeboote an der Südspitze Afrikas einen neuen Kriegs¬
schauplatz eröffnet , dessen Entfernung von unseren Stützpunkten
für die Leistungsfähigkeit der deutschen Bootstypen spricht . Mit
der jeweiligen Kriegslage ändert sich die Bedeutung der ver¬
schiedenen Seewege für den Feind und damit auch der operative
Ansatz der U-Boote , die zur lleberraschung unserer Feinde immer
dort austauchen , wo sich neue günstige Kampsbedingungen und
Aussichten bieten.

So meldete am 24. Januar 1942 eine Sondermeldung des
LKW. das erste Auftreten deutscher Unterseeboote an der
amerikanischen Küste,  wo Kapitänleutnant Hardegen
unmittelbar vor dem Hafen von Neuyork die große . Zahl der
Tchisssversenkungen in amerikanischen Gewässern eröffnete.
Wenige Monate vorher waren zum erstenmal deutsche Untersee¬
boote im Mittelmeer  erschienen , wo die Versenkung des
Flugzeugträgers „Ark Royal " die dortige Erfolgsserie einleitete.
Die großen Eeleitzugschlachten im Nördlichen Eismeer
zeigten dann , daß die Kriegsmarine in der Lage war , das Feld
des ll -Bootkrieges über die Atlantikschlacht hinaus sofort zu er¬
weitern , wenn dies durch die Kriegslage geboten erschien . Wie¬
derum hat sich nun durch die Dispositionen unserer Gegner ein
Seeweg in den Vordergrund des Kriegsinteresses geschoben.
Bei der Gefährdung der Eismeerverbindungen legt die britisch¬
amerikanische Sowjethilfe besonderen Wert auf den Weg um

.Südafrika zum Persischen Golf . Da auch der gesamte Nachschub
ssiir Aegypten , den Nahen Osten und Indien den Weg um das
-Kap der guten Hoffnung nimmt , ist Südafrika mit seinen Häsen
eine Eroßetappe der britisch -amerikanischen Kriegführung ge-

sworden . Dort an der Südspitze Afrikas glaubte man vor der
A -Bootgefahr sicher zu sein , und auch durch diese Rechnung
-hat die deutsche Seekriegführung nun einen Strich gemacht . Vis
unmittelbar vor den Hafen von Kapstadt wurden die kühnen
^Angriffe unserer Boote erfolgreich vorgetrieben.

Ob vor Tobruk oder vor Archangelsk , in der Karibischen See
oder im Lorenzstrom , in den Stürmen des Nordatlantik , vor
Freetown oder vor Kapstadt — überall sind unsere Komman¬
danten , auch die jungen , mit seemännischem Geschick in fremden
Gewässern zu Hause , auch wenn sie sie vorher gewöhnlich noch
»jemals gesehen haben . Mit dem navigatorischen Können paart
sich die Beherrschung der Masse.

Der in der Sondermeldung gemeldete Dampfer „Andalusia
Star " (14 943 BRT .) gehörte der britischen Blue Star Line,
die in Friedenszeiten eine ganze Flotte von Kühlschissen besaß.
Der Dampfer war für den Südamcrikadienst gebaut und als
Kühlschiff eingerichtet . Tatsächlich konnte er 150 Passagiere be¬
fördern und diente bei seiner Geschwindigkeit von 16 Seemeilen
als Postdampfer . Die Ladefähigkeit von Kühlschiffen beträgt ge¬
wöhnlich neun Gewichtstonnen auf je 10 RVT ., bei Schissen
gemischter Bauart mit kleiner Passagiereinrichtung ist für den
Kühltransport mit einem Verhältnis von 5 bis 7 Gewichts-
lonnen für je 10 BRT . zu rechnen . Die „Andalusia Star " , die
»oll beladen auf dem Wege nach England versenkt wurde , hatte
daher mindestens 7500 Gcwtchtstonnen hochwertiger Lebens¬
mittel , vor allem Gefrierfleisch , an Bord . Als vor etwa vier
sWochcn das Kühlschiff „Tnscan Star " von 11449 BRT . auf der
Fahrt von Buenos Aires über Freetown nach Manchester ver¬
senkt wurde , hatte es nach Aussagen von Besatzungsangehöriaen
10 980 Tonnen Gefrierfleisch geladen.

Ein anderes großes Schiff wurde auf dem Wege von Amerika
"ach einem amerikanischen Hafen versenkt . Es war der neue
britisch - Dampfer „ John Carterrose " , der sich auf seiner Jung¬
fernfahrt befand . Das Schiff batte Flugzeuge , Bomben und Ben-
Hin aelaven.

Berlust des Flakkreuzes „Coventry " zugegeben . Die britische
Admiralität gibt den Verlust des britischen Kreuzers „Coventrys
bekannt . Der Kreuzer hatte eine Wasserverdrängung von 4200
Tonnen und seine Besatzung betrug über 400 Mann.

U-Boote und Luftwaffe hart am Feind
Bedeutende U-Booterfolge vor Kapstadt und im Atlantik

Hohe Abschutzziffern der Luftwaffe in Nordafrika und am
Kanal — Kaukasusgebiet: Starke feindliche Kampfgruppe
an der Tuapse-Pah-Stratze eingeschlossen— Stalingrad:
Zermiirbungsangriffe gehen weiter — Hochhaus Lurch

Stotztrupps gesprengt
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 10. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kaukasusgebiet  wurden an der Paß - Straße

nach Tuapse  eine stärkere Kampfgruppe des Feindes einge¬
schlossen und dabei 47 Kampfanlagen genommen.

2m Kampf um Stalingrad  versenkte Artillerie des Heeres
zwei feindliche Kanonenboote auf der Wolga und beschädigte
ein weiteres schwer. Stoßtrupps sprengten im Stadtgebiet ein
Hochhaus . Sturzkampsverbände setzten die Zermürbungsangriffe
auf feindliche Widerstandsnester und befestigte Häuserblocks,
Kampffliegerkräfte die Zerschlagung der Nachschubstrecken und
Hafenanlagen im Bereich der unteren Wolga fort . Entlastungs¬
angriffe der Sowjets gegen die nördliche Abriegelungssront
blieben erfolglos.

2m mittleren und nördlichen Frontabschnitt
wurden erfolgreiche eigene Stoßtruppunternehmungen durch-
gesührt.

2m hohen Norden  bekämpften deutsche Kampfflugzeuge tn
der vergangenen Nacht feindliche Flugplätze an der Kolabucht.

2n Nordafrika  griff die Luftwaffe motorisierte Verbände,
Batteriestellungen und Zeltlager der Briten an der mittleren
Alamein -Front sowie Hafen - und Dockanlagen von Alexandrien
mit guter Trefserwirkung an . Zum Begleitschutz eingesetzte
deutsche Jäger schossen in Luftkämpsen sechs britische Flugzeuge
ohne eigene Verluste ab . Bei Angriffen eines starken gemisch¬
ten Fliegerverbandes auf eigene Feldflugplätze verloren die
Briten durch die zusammengefaßte Abwehr deutscher und ita¬
lienischer Jäger sowie durch Flakartillerie 48 Bomben - und
Jagdflugzeuge . 2n diesen Luftkämpsen ging nur ein eigenes
Jagdslugzeug verloren , wobei sich der Jagdflieger durch Fall¬
schirmabsprung retten konnte.

Bei Tagesangriffen gemischter feindlicher Fliegerverbände aus
nordfranzösisches und belgisches Gebiet  entwickel¬
ten sich heftige Luftkämpfe,  in deren Verlaus eine größere
Anzahl mehrmotoriger Bomber , darunter solcher amerikanischer
Herkunft , bei nur einem eigenen Verlust abgeschossen wurden.
Die französische Zivilbevölkerung erlitt Verluste an Toten und
Verletzten . Die durch Sprengbomben hervorgerusenen Sach¬
schäden waren gering.

An der Südkiiste Englands  versenkten leichte deutsche
Kampfflugzeuge bei Tagesangrifsen sechs britische Landungs¬
boote und beschädigten zwei weitere schwer.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben , haben deutsche
Unterseeboote  den britisch -amerikanischen Schiffsverkehr

116. Jahrgang

vor Südafrika schwer getroffen . Sie versenkten unmittelbar vor
demHafenvonKapstadtin  schlagartigen Ueberraschnngs-
angrisfen zwölf Handelsschiffe mit zusammen 74 000 BRT.

Andere Unterseeboote versenkten an der Westküste Afri¬
kas  vor dem britisch -amerikanischen Flottenstützpunkt Freetown,
vor der südamerikanischrn  Küste , im St . Lorenz-
Golf  und bei schwerem Sturm im Nordatlantik  zehn
Schiffe mit 87 000 BRT . Darunter befand sich das 15 000 BRT.
große britische Kühlschiff „Andalusia Star " , das mit einer
Ladung von hochwertigen Lebensmitteln , vor allem Gefrier¬
fleisch, nach England bestimmt war.

Damit haben unsere Unterseeboote abermals aus weitverzweig¬
ten Kriegsschauplätzen 22 Schisse mit 141 008 BRT.
versenkt.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Sowjets im Kaukasus aus weiteren Höhenstellunge»

geworfen
Starke Luftwaffenverbände bombardierten Grosznh —
Schwerste Zerstörungen und gewaltige Brände — Sowje¬
tische Bereitstellungen in Stalingrad zerschlagen— Boi-

, schewisten verloren vom 29. September bis S. Oktober
459 Flugzeuge

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 11. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Nordwestteil des Kaukasus  warfen deutsche Ecbirgs-

truppen , unterstützt durch Verbände der Luftwaffe , den Feind
aus weiteren Höhcnstellungen . Die als «ingeschloffen gemeldete
feindliche Krästegruppe wurde nach vergeblichen Ausbruchsver¬
suchen auf engstem Raum zusammengedrängt . Ihre Vernichtung
steht bevor.

Am Terek  wurden starke feindliche Gegenangriffe abge-
wiefen.

Zusammengefaßte und in der Nacht fortgesetzte Angrifse star¬
ker Lustwafscnkräste gegen das für die sowjetische Erdölgewin¬
nung und -Verarbeitung bedeutsame Erosznq  riefen schwerste
Zerstörungen und gewaltige Brände hervor.

In Stalingrad  wurden bei fortdauernder Kampftätigkeit
Bereitstellungen des Feindes durch wirksames Artillericscuer zer¬
schlagen . Entlastungsangriffe der Sowjets nördlich der Statt
scheiterten . An der Donfrout  wurden bei einem örtlichen
Unternehmen zahlreiche feindliche Kampsstände zerstört , Gefan¬
gene und Waffen als Beute ringebracht.

In der Zeit vom 29. September bis 9. Oktober wurden ALS
Sowjetslugzeuge in Lustkämpfen , SS Lurch Flakartillerie dcr
Luftwaffe , 19 durch Verbände des Heeres abgeschossen, 18 wei¬
tere am Boden zerstört , so daß die Eesamtverluste 459
Flugzeuge  betragen . In der gleichen Zeit gingen an der
Ljtsront 3S eigene Flugzeuge verloren.

2u Südostengland wurden bei Tage militärische Anlagen und
Bersorgungsbetriebe mit Bomben schweren Kalibers angegrij-
fe». Die britische Luftwaffe  verlor in der Zeit vom
1. bis 10. Oktober 127 Flugzeuge,  davon 54 über dem
Mittelmeer und in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Großbritannien 23 eigene Flugzeuge verloren.

2m Brückenkopf Worouefch  hat sich bei den erfolgreichen
Abwehrkämpsen der letzten Wochen das 2. Bataillon eine»
mecklenburgischen Infanterieregiments besonders ausgezeichnet.

Staatssekretär VaBe sprach
GrenzlandkundgeLung in Klagönfurt

DNB . Klagcnfurt.  11 . Okt . Anläßlich des Festtages des
Kärntner Freiheitskampfes sprach heute Staatssekretär Backe
vor 20 008 Angehörigen des Kärntner Landvolkes , nachdem er
vormittags in einer besonderen Tagung die Landesbauern-
schakt Kärnten tonstituiert hatte.

Staatssekretär Backe nahm die Erinnerungstage an den Kärnt¬
ner Freiheitskamps vor 22 Jahren , in dem das Kärntner Volk
sich gegen die Uebcrgrisse slawischer Mächte zur Wehr setzte,
zum Anlaß , um in einer groß angelegten Rede die Aufgaben
des Grenzlandes und des Landvolkes für die Zukunft des Rei¬
ches darzustellen . Staatssekretär Backe schilderte u . a . die Auf¬
gaben , die gestellt waren , um die deutschen Stämme im deut¬
schen Lebensraum aus die Erfordernisse der Zen auszurichten
Nunmehr Hot der Krieg eine völlig neue Lage geschaffen . Er
gab dann einen ausführlichen Ueberblick über die Entwicklung
anderer Staaten.

Staatssekretär Bocke fuhr dann fort : Die eine große Aufgabe
des Landvolkes Träaer der Ernährung zu sein , ist gelöst . In
das vierte Krregsiahr gehen wir mit ungebrochener Erzeugungs¬
kraft . Die Herbstbestellung wird überall duechgelührt . Auch die
übrige, , Länder Europas haben gelernt . Staatssekretär Backe
zeigte anhand von Zahlen , wie groß dies« Mehrleistungen sind.
Hinzu kommt , daß hinter der Front im Osten deutsche Bauern
und Landwirte au - allen Gauen an der W -ederaufrichtuna der
landwirtschaftlichen Erzeugung tatsächlich mitgewirkt und nngr-
heure Leistungen erzielt haben . In diesem Jahr wird zum
ersten Mal in der Ukraine sriedensmäßig bestellt werden . Zn
Zukunft wird dieses Gebiet die Kornkammer für ganz Europa
sein.

Wenn es heute mit der Ernährung auch nur aufwärts gehen
kann , so muß das Landvolk doch in Bestellung und Ablieferung
alles tun , um die Grundlagen der Ernährung für Front und
Heimat zu sichern.

Während wir unsere Ernährungsgrundlage verbreitert haben,
wird aus Amerika von den ersten Einschränkungen berichtet und
die Vorräte in England gehen an verschiedensten Nahrungs¬
mitteln zu Ende . Sie können nicht mehr erfüllt werden , weil
der Seeweg nicht mehr frei ist . und die verfügbare Tonnage
es nicht mehr zuläßt . Schon heute kündigen die englischen Zei¬
tungen an . daß im Winter die englischen Rationen gesenkt wer¬
den müssen . In Amerika , wo früher die Ernten verbrannt
wurden , weil sie nicht mehr abzusctzen waren und wo der Far^
mer Prämien bekam für das , was -er nicht mehr erzeugte , wird
heute das Fleisch rationiert.

Bor uns steht heute eine andere große Aufgabe : Die neuen
Räume zu füllen . Bei dieser Aufgabe muß das Landvolk in
vorderster Front stehen . Seine zweiten und dritten Söhne wer¬
den in einer neuen und größeren Heimat leben können und
den Anfang neuer Geschlechter bilden , die jahrhundertelang im
Osten blühen und dieses Land deutsch machen werden . Deutsch
wird dieses Land erst dann sein , wenn dcr deutsch« Pflug durch
seinen Boden zieht und deutsche Bauerngeschlechter auf ihm leben.

Die schändliche Fesselung deutscher Gesänge»«
Erste britische Eingeständnisse — Lächerliche Entschul¬
digungsversuche im Falle Sercq — Bevorstehende Ber-

öffentlichung einer umfassenden Gesamtdarstellung
DNB Berlin , 11. Oktober . Die britische Regierung hat am

10. Oktober zum Fall der Eefangenenfesselung eine amtliche Er¬
klärung herausgegeben , die folgende englische Darstellung der
Vorgänge enthält:

„Beim Angriff auf Dieppe  wurde ohne Befugnis ein
Befehl des Inhalts herausgegeben , daß die Hände von Gefan¬
genen , wo immer dies möglich ist, gebunden werden sollen , da¬
mit sie ihre Papiere nicht vernichten können.

Auf die Beschwerde der deutschen Regierung hin gab das
Kriegsministerium sofort , bevor noch irgendwie Zeit zum Nach-
forschcn gewesen wäre , eine Erklärung heraus , wonach eine
solche Anordnung , wenn sie herausaegeben sein sollte , zurück-
genommen werden würde , weil die Regierung der Ansicht war,
daß man aus einer solchen Anordnung herauslesen könnte , daß
ohne Rücksicht auf die vorliegenden Umstände die Hände von
Kriegsgefangenen gebunden werden sollten : Nach erfolgter
Untersuchung wurde kein Beleg dasiir gefunden , daß irgend
einem der Gefangenen , die von Dieppe zuriickgebracht wurden,
die Hände gebunden waren . Jedoch kam die Existenz der be¬
treffenden Anordnung ans Tageslicht und sie wurde zuriick-
oenommen.

Der Angriff auf Sercq  wurde von einem Trupp von zehn
^Offizieren und Mannschaften ausgeführt . Sieben Mann des

Trupps nahmen fünf Deutsche gefangen . Die Hände der Deut¬
schen wurden gebunden , damit die Männer , die die Gefangen¬
nahme durchführten , sic durch Unterhakeu der Arme abführen
konnten . Keine schriftliche Anordnung oder sonstige Anweisung
wurde herausgegeben . De Gefangenen mußten nämlich aus dem
Wege zu den Booten an von den Deutschen besetzten Kasernen
vorbeigeführt werden und Vorsichtsmaßnahmen waren daher er¬
forderlich . Trotz der Vorsichtsmaßnahmen brachen vier der deut-
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Ichen Kriegsgefangenen unter lauten Rufen aus und mußten
erschossen werden, um zu verhüten , daß sie Lärm schlugen/'

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro hierzu erfährt , wird das
Oberkommando der Wehrmacht  in Kürze eine um-
fassende Gesamtdarstellung zur Behandlung
deutscher Kriegsgefangener durch Engländer
veröffentlichen. Unbeschadet dieser bevorstehenden dokumen- ,
tarischen Veröffentlichung des Oberkommandos der Wehrmacht
stellen wir zu der obigen amtlichen Erklärung der britischen
Regierung folgendes fest:

Die britische Regierung gibt mit der obigen Erklärung erst¬
mals zu, daß tatsächlich ein britischer militärischer Vesehl zur
Fesselung von deutschen Gefangenen genau in der Form bestand,
wie er seinerzeit vom OKW . wiedergegede« wurde . Die britische
Feststellung, es sei nach erfolgter Untersuchung kein Beleg da¬
für gefunden worden , dag irgend einem der Gefangenen , die
von Dieppe zurückgcbracht wurden , die Hände gebunden waren,
ist ohne Belang , weil derartiges niemals von deutscher Seite
behauptet worden ist. Tatsächlich sind aber , wie vom OKW . am
7. Oktober mit genauen Einzelheiten bekannt gegeben wurde,
eine ganze Anzahl von deutschen Soldaten , die vorübergehend
in englische Hände gefallen sind, während der Zeit ihrer Ge¬
fangenschaft gefesselt worden . Hierüber liegen die gerichtsproto-
lollarischen Aussagen der betreffenden deutschen Soldaten vor.
Darüber hinaus liegen photographische Aufnahmen über einen
bei Dieppe in englische Gefangenschaft geratenen Arbeitssoldaten
der OT . vor , der im gefesselten Zustand den Tod ge¬
funden hat.  Abgesehen von diesen unwiderlegbaren Beweis¬
stücken wird das englische Kriegsministerium auch wohl kaum
glaubhaft machen wollen, dag ein von ihm als existierend zu¬
gegebener Befehl einer militärischen Kommandostelle tatsächlich
von den untergeordneten Offizieren und Soldaten nicht aus¬
geführt worden märe.

Zum Angriff auf Sercq  gibt die britische amtliche Er¬
klärung ebenfalls zu, dag die dort gefangen genommenen fünf
deutschen Soldaten gefesselt wurden . Zu der britischen Bemer¬
kung, vier deutsche Gefangene seien ausgebrochen und hätten
erschaffen werden müssen, um zu verhüten , dag sie Lärm ge¬
schlagen hätten , wird von deutscher Seite festgestellt:

Die gefangen genommenen deutsche» Soldaten waren im
Augenblick ihrer Gefangennahme zum Teil Larfug oder in
Strümpfen und nur mit einem Hemd bekleidet. Es ist geradezu
lächerlich, wenn di« Engländer erkläre», sie hätte » sie beim
Ausbruchsversuch erschießen muffen, damit sie keinen Lärm
schlugen. Der Borgang des Erschießens hat zweifellos einen
größeren Lärm verursacht.

Die Engländer irren jedoch, wenn sie behaupten , sie hätten
von fünf deutschen Soldaten vier erschossen. Tatsächlich haben
sie nur zwei erschossen.  Ein Soldat , der verwundet wurde,
und ein weiterer sind ihnen entkommen. Diese beiden Soldaten
sind nun durch einen glücklichen Umstand die einzigen über¬
lebenden Augenzeugen dieses barbarischen englischen
Verhaltens  gegen wehrlose Kriegsgefangene . Ihre Aus¬
sagen sind gerichtsprotokollarisch festgelegt worden.

Italienische Wehrmachlsberichte
Heftige Kampfe an der ägyptischen Front — S4 feindliche

Flugzeuge abgeschossen
DNB Rom, 10. Oktober. Der italienische Wehrmachtbericht

vom Samstag hat folgenden Wortlaut:
Un der ägyptischen Front erzielte die Luftwaffe der Achsen¬

mächte an dem durch besonders intensiv« Lufttätigkeit gekenn-
ze^ neten Tage besonders glänzende Erfolge.  Starke
feindliche Bomberversuche, die unter dem Schutz feindlicher Jäger
«inen Angriff auf unsere Stellungen unternahmen , wurden ge¬
stielt. In mehrfachen heftigen Luftkämpfen wurden 20 Flugzeuge
von italienischen, 25 von deutschen Jägern abgeschoffen. Neun
weitere wurden von der Bodenabwehr vernichtet.

*

Italienisches Atlantik -U-Boot versenkte einen
20 OOO-VRT .-Transatlantikdampfer und beschä¬

digte einen 17 008-Tonner schwer
DNB Rom» 11. Oktober. Der italienische Wehrmachtbericht

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
An der Front von El Alamein stärkeres Artilleriefeuer.
In Lustkämpfen verlor die feindliche Luftwaffe drei Flug¬

zeuge durch deutsche und drei durch italienische Jäger . Von den
letzteren wurden zwei von einem unserer Flieger , der einen
feindlichen Verband von drei feindlichen Flugzeugen kühn an-
griff , im Einzelflug abgeschoffen.

Bei der Bombardierung der kriegswichtigen Ziele von Malta
durch unsere Bomber schossen deutsche Jäger zwei britische Flug¬
zeuge ab.

In den letzten beiden Tagen sind vier unserer Flugzeuge vom
Feindflug nicht zurückgekehrt.

Eines unserer Atlantik - U - Boote  unter dem Befehl
von Kapitänleutnant Guido Saccardo versenkte den englischen
Transatlantikdampfer „Jronside " (20 OM BRT .) durch Torpedo¬
treffer und beschädigte mit weiteren Torpedotreffern den Trans¬
atlantikdampfer „Noa Hellas ", der ehemals den Namen „Tus-
cania " trug (17 000 BRT .), schwer.

Die Gebirgskampfe i« Kaukasus
Kampf mit der Bergwildnis und gegen de» Feind — 8 «-'

birgsjäger »nd Lufftwaffe in vorbildlichem Zusammen¬
wirken.

DNB Berlin , 11. Okt. Die Einschließung einer bol¬
schewistischen Kräftegruppe  im Nordwestkaukasus ist
mach Mitteilung des Oberkommandos der Wehrmacht der vor-
Dildlichen Zusammenarbeit der hier eingesetzten Verbände der
deutschen Gebirgsjäger und der Luftwaffe zuzuschreiben. Kleine
Abteilungen find die Träger des Kampfes in diesem Gebiet , denn
Täler und Schluchten, häufige Nebelbildung und starke Boden-
Bewachung machen jede einheitliche Angriffsführung in breiter
Front unmöglich. Auch jeder Nachschub von Munition und Ver¬
pflegung ist einzig auf den mühseligen Transport durch Träger-
trupps und Maultiere angewiesen.

Die lleberwindung erheblicher Höhenunterschiede bei der Um¬
fassung der gut ausgebauten und hartnäckig verteidigten Fel¬
senstellung der Bolschewisten  verlangte ein Höchst¬
maß an kämpferischer Leistung und bergsteigerischer Geschicklich¬
keit. Besonders die Gebirgsartilleristen hatten -ganz ungewöhn¬
liche Anstrengungen zu überstehen, um mit ihrem schweren Gerät
Aber Eeröllhalden und schwer passierbare Saumpfade den Stoß¬
trupps dichtauf zu folgen. Aber allen diesen Erschwernissen zum
Trotz gelang es unseren Gebirgsjägern , die tiefgegliederten
und von Bunkern durchsetzten Sperrlinien zu durchbrechen und
in tagelangem Ringen , um oft nur wenige hundert Meter Ge-
länndegewinn den Gegner auf engstem Raum einzuschließen.
Mehrfache Ausbruchsversuche und Entlastungsangriffe bolsche¬
wistischer Elitetruppen in benachbarten Kampfabschnitten wur¬
den oft nur mit Handgranaten und leichten Infanteriewaffen
unter schweren Feindverlusten abgewiesen.

Sturzkampfflieger unterstützten nach Möglichkeit die Gebirgs¬
jäger trotz heftigen Abwehrfeuers bolschewistischer Flak . Bei
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Die Auszeichnung aus der Hand des Führers
Der Führer hat dem Staffelkapitän Major Hermann Graf,
die ihm nach dem 202. Luftsieq als 5. deutschen Soldaten ver¬
liehene höchste Tapferkeitsauszeichnunq , das Eichenlaub mit
Schwertern und Billanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes. persönlich überreicht . (Preffe -Hoffmann , Zander -M .-K.)

einem Angriffsflug gegen Artilleriestellungen nordostwärts von
Tuapse  wurden zwei zur Unterstützung anrollende Panzerzüge
der Bolschewisten gesichtet. Nachdem die Führungskette durch
Treffer in unmittelbarer Nähe des vorderen Panzerzuges seine
Geschütze zum Schweigen gebracht hatte , stürzten sich die „Ju 87"
eine nach der anderen auf die fahrenden Panzerfestungen und
erzielten so wirkungsvolle Treffer mit ihren schweren Bomben,
daß die Züge gefechtsunfähig auf den zerstörten Gleisen liegen
blieben.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
DN Aus dem Führerhauptquartier , 11. Okt. Der Führer

verlieh heute das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an Hauptmann Torley,  Vataillonskommandeur in einem
Infanterie -Regiment , als 132. Soldaten und an Hauptmann
Kümmel,  Abteilungskommandeur in einem Panzerregiment,
als 133. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Die Beliehenen erhielten vom Führer folgendes Telegramm:
„In dankbarer Würdigung Ihres heloenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ."

Dr . Goebbels
eröffnet Woche des deutschen Buches

Krundlegende Ausführungen an das geistige Deutschland
von heute

Weimar , 11. Oktober. Anläßlich der Eröffnung des deutschen
Dichtertrefsens , verbunden mit einer Arbeitstagung der euro¬
päischen Schriftstellervereinigung im Kriegsjahr 1912 in der
Weimarhalle zu Weimar , hielt Reichsminister Dr . Goebbels
eine Ansprache, der wir entnehmen:

Wenn ich heute im Rahmen des deutschen Dichtertrefsens unv
ver Arbeitstagung der europäischen Schriftstellervercinigung in
Weimar , der Stadt unserer Dichterfürsten, das Wort ergreife,
so nehme ich dabei die willkommene Gelegenheit wahr , mich mit
einigen grundlegenden Ausführungen an das geistige Deutsch¬
land von heute zu wenden . Es liegt in der Natur des Krieges,
vor allem, wenn er einen so überdimensionalen Umfang an¬
nimmt wie der gegenwärtige , daß er eine mehr als normal er¬
trägliche Versachlichung aller öffentlichen Arbeit mit sich bringt.
Er nimmt Zeit und Kraft eines Volkes so voll in Anspruch,
daß davon für die Zwischentöne in den Beziehungen der Men¬
schen untereinander nicht mehr viel übrig bleibt . Wir leben
heute alle in einer körperlichen, seelischen und geistigen An¬
spannung ohnegleichen.

Es wäre gänzlich verfehlt , in diesem gigantischen nationalen
Kräfteeinsah nur eine physische Leistung unseres Volkes sehen
zu wollen . Ebenso stark, wenn nicht noch stärker, treten beson¬
ders bei der längeren Dauer des Krieges die geistigen
und seelischen Leistungen der Menschen  in Er¬
scheinung. Sie haben ein Maß und einen Umfang angenommen,
die nur bei stärkster Anspannung aller Kräfte durchgehalten
werden können. So wichtig das rein materielle Potential eines
Volkes für die erfolg- und siegreiche Fortsetzung des Krieges ist
und bleiben wird , ebenso hoch muffen die moralischen Kräfte
veranschlagt werden , die diesen materiellen Einsatz begleiten und
ihm erst eine tragfähige Basis geben.

Es ist kein Wort darüber zu verlieren , welch etnen hervor¬
ragenden Anteil an der Voraussetzung zur erfolgreichen Durch¬
führung des Krieges unsere Arbeiter und Bauern haben . Ohne
ihren rastlosen und opfervollen Einsatz wäre der Kampf der
Waffen ohne Frage sehr bald vor das furchtbarste Dilemma ge¬
stellt. Weniger aber machen wir alle uns klar , welch eine Last
von Mühe , Sorge und Verantwortung auch der geistige Arbei¬
ter in diesem Schicksalskrieg unseres Volkes zu tragen hat . Lei¬
stungen des geistigen Schaffens sind statistisch schwerer erfaßbar
als solche der materiellen Arbeit . Und trotzdem sind sie wirksam,
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und zwar in einem Umfang , her uns erst zu Bewußtsein kcm-
men würde , wenn sie erlahmten oder einschrumpsten. Es ist ost
genug davon gesprochen worden , daß das deutsche Volk nicht nur
seinen Lebensrauni , sondern auch seine jahrhundertealte Kultur
verteidigt . Ihr gilt neben unserer rein materiellen Existenzbasis
der Angriff unserer Gegner, weil sie mit Recht in ihr die eigent¬
liche Wurzel unserer Standhaftigkeit und unverwüstlichen natio¬
nalen Vitalität erkennen.

Wir stehen in diesem Kriege nicht nur für unsere materielle
sondern auch für unsere geistige Existenz  ein . Die vor
allem ist gemeint , wenn unsere Feinde sich in blut - und rache¬
gierigen Wutphantasien gegen uns ergehen ; auf sie zielt ihr
Stoß , weil sie genau wissen, daß hier die eigentliche Wunel
unserer sich stets erneuernden nationalen Kraft liegt.

Unsere Zeit ist gewissermaßen einem Eeburtsakt zu vergleichen
der in der Stunde der neuen Lebensschöpfung auch von der
höchsten Gefahr umgeben ist.

Ich halte die Gelegenheit für gegeben, in diesem Zusammen¬
hang einem weit verbreiteten Irrtum zu steuern, der offenbar
auf einer Vegriffsverweckislung berühr , aber immerhin geeignet
erscheint, gewisse Teile unserer nationalen Intelligenz  un¬
nötig zu alarmieren und ihnen zum Teil sogar die vorbehalt¬
lose Mitarbeit am Aufbauwerk unserer Zeit zu verleiden. Es
gehört zu den Ueblichkeiten der nationalsozialistischen Propa¬
ganda , einen bestimmten Typ von Intellektualis¬
mus  auf das schärfste unter Beobachtung zu nehmen und ihn
hin und wieder einer beißenden öffentlichen Kritik zu unter¬
ziehen, von der sich oft ehrbare und durchaus gutgesinnte Zeit¬
genossen getroffen fühlen , die gar nicht gemeint sind. Es wäre
ja auch absurd, damit überhaupt die nationale Intelligenz zum
Gegenstand des öffentlichen Spottes zu machen, zu der auch-wir
uns rechnen, die heute genau dieselbe Bedeutung besitzt wie
ehedem und der das Reich gerade jetzt im Kriege Höchstleistungen
an Erfindungen , bahnbrechender wissenschaftlicherPionierarbeit
und konstruktiver Forschertätigkeit zu verdanken hat . Wer wollte
uns in den Verdacht nehmen, gerade auf diesen unentbehrlichen
Faktor unseres Staats - r;nd Volkslebens den öffentlichen An¬
mut lenken zu wollen?

Hier ist ganz etwas anderes genieint . Unter Intellektualismus
verstehen wir eine Art von Halbbildung,  die zu viel weiß,
um aus Instinkt und zu wenig weiß, um aus Erkenntnis zu
glauben . Sie ist nicht bis zu jener inneren Harmonie der gei¬
stigen Arbeit vorgedrungen , die ihr Wesen darin ausdrückt, daß
sie Wissen und Charakter in eine sinnvolle Uebereinstimmung
bringt.

Es wäre ein nationales Unglück sür unser Volk, wenn dieser
Typus Mensch mit seinen ständigen Zweifeln die öffentliche
Meinung ansteckte. Er ist unfurchtbar im Denken und gerade
deshalb steril im Handeln.

Unsere moderne Kultur und Zivilisation sind Ergebnisse stil¬
len geistigen Heldentums,  das sich mehr in Leistungen
als in Worten manifestiert Ich sehe im Geiste vor mir des
unabsehbare Heer deutscher Forscher, Gelehrter , Künstler , Dich¬
ter , Maler und Baumeister , einen langen Zug deutscher Ton¬
schöpfer und Gestalter in Stein und Marmor , die Genien des
guten und edlen Lebens einer Nation , die erst in ihren Schöp¬
fungen ihre Verewigung findet . Sie haben die Sonne anaezi'm-
det über unseren Häuptern . Als ärztliche Forscher haben sie die
moderne Menschheit von den Geißeln mittelalterlicher Krank¬
heiten der Pest und Cholera befreit . Sie zogen. ,in unentdeckte
Erdteile , nicht um zu nehmen, sondern um zu bringen . Wo
stände die Menschheit heute, wollte man sich ihr Leben ohne
die Errungenschaften deutscher Forichenät -gkeit vorstellen ! Wo
anders als hier hätte auch der Dichter und Schrift st eller
seinen Platz ? Der nationalsozialistische Staat hat ihm eine
Funktion zugewiesen, die weit über seine frühere rein indivi¬
dualistisch bestimmte Zweckarbeit hinausreicht . Ich selbst habe
in meinem Leben zu viel geschrieben, um nicht zu wissen, wie
schwer man für diese schönste und beglückendste aller menschlichen
Passionen zu bezahlen hat . Der Stil ist eine Sache, die nicht
gelernt werden kann, man hat Stil , oder man hat ihn nicht.
Er ist nicht nur eine Angelegenheit des Schreibens , sondern
ebenso sehx auch eine des Lebens . Nur Snobs schreiben um des
Schreibens willen . Der echte Schriftsteller , und der Dichter ist
der höchstaestimmte aller Schriftsteller , schreibt, um einem Zweck
zu dienen. Er hat nur Verachtung für eine rein ästhetische >st,
die ausschließlich die Kunst will . Der Schriftsteller ist der gei¬
stige Bahnbrecher seiner Zeit . Wer neben oder hinter seiner
Zeit lebt , verliert damit auch das moralische Anrecht, zu seiner
Zeit zu sprechen. Die geistige Sprache einer Zeit liegt unaus-
gedrückt in ihrem Fluidum und in ihrer Atmosphäre . Der Dich¬
ter hat die Aufgabe, Fluidum und Atmosphäre faßbar zu
machen. Seine Arbeit ist die einer seelischen Verdichtung ; daher
rührt sein Name. Nichts ist für die Zeitgenossen beglückender, als
an einem Menschen ihrer Generation zu erleben, wie er das,
was alle fühlen und in dumpfer Ratlosigkeit empfinden, in
Worte kleidet. Er schlägt wie mit einer Wünschelrute die ge¬
heimsten Quellen des Reichtums einer Volksseele an.

Die deutsche zeitgenössische Dichtung  ist eine wir¬
kende Kraft in unserem Volke geworden. Sie hat seit der Macht¬
übernahme und der Beseitigung der jüdisch-bolschewistischen Ver-
sallsliteratur Raum genug zu freier Entfaltung gefunden. Un¬
sere Dichter haben Jahr für Jahr aus innerer Volksnahe und
künstlerischer Verantwortung heraus zahlreiche wertvolle Werke
geschaffen, in denen unser Volk sich wiederfindet und zu denen
es in Stunden der Sammlung und Vertiefung immer wieder
zurllckkehrt.

Diese volkhafte deutsche Dichtung ist aus besten Quellen ge¬
nährt und würdig der wertvollen Traditionen unserer Dich¬
tungsgeschichte. Sie hat jedoch vorläufig erst im Bereiche des
lyrischen Schaffens den unmittelbaren breiten Anschluß an die
deutsche Gegenwart gefunden. Unsere zeitgenössische Epik da¬
gegen stößt nur in einzelnen Büchern zaghaft zu gegenwärtigen
Stoffen und Motiven durch. Wenn dHr Dichter Stoffe dieses
Krieges im Wort darstellen will , so wird er sich entscheidend

Vom Kampf um Stalingrad
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter
Heine , PBZ .j.
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bestimmen taffen müssen durch den vom Führer und vom Na¬
tionalsozialismus geprägten neuen nationalsozialistischen Sol¬
datentyp, durch seine Haltung und seine Leistungen . Die künst¬
lerischen Mittel , die er dabei anwendet , müssen notwendig die¬
sem Stoff angepaßt und im eigentlichen Sinne modern sein.
Mit einer überzüchteten Psychologie und einer sezierenden
Seelenzeichnung, wie sie gestern üblich waren , wird es niemals
gelingen, den lebensbejahenden , wirklichkeitsoerbundenen deut¬
schen Soldaten der Gegenwart im dichterischen Bild zu erfassen.
Aus dem Umkreis der deutschen Wirklichkeit von heute sind im
übrigen in unserer Dichtung große Stoffgruppen , wie etwa die
der Stadt oder des Arbeiters , außerordentlich stiefmütterlich be¬
handelt . Gerade in ihnen aber spielen sich bedeutsamste Lebens-
vorgünae der deutschen Gegenwart ab. Auch bergen sie stofflich
und psnchologisch größte Anreize, die unsere Dichter locken soll¬
ten, sich auch diesen Aufgaben anzunehmen.

Neben der Dichtung, die unserem Volke die edelsten Werte
seiner Seele erschließt, kommt seit Kriegsbeginn der unter¬
haltsamen Literatur  die größte Bedeutung zu. Unser
Volk, das in unermüdlicher täglicher Arbeit seine ganze Kraft
in den Dienst der Kriegführung stellt, braucht nach des Tages
Last Lösung und Entspannung . Dies« bietet ihm ein leichtes,
fesselndes Schrifttum , das keinen großen seelischen Aufwand er¬
fordert. sondern unaufdringlich vom Alltag hinwegführt . Inhalt
wie .Sprache müssen der breiten Masse unserer Volksgenossen
und unserer Soldaten ohne weiteres zugänglich sein. Ich habe
zur Fördeninng des guten unterhaltsamen Buches vor wenigen
Wochen «in großes Preisausschreiben erlassen. Zur Teilnahme
an diesem Wettbewerb rufe ich vor allem auch unsere Dichter
aus. Die erscheinen in erster Linie berufen , das teilweise noch
vorhandene Schlechte durch Besseres zu ersetzen und unserem
Volke die gerade heute dringend verlangte gesunde literarische
Kost zu geben.

Auch auf dem Gebiet der politischen Literatur  und
des Berichlschristtums über den Krieg haben wir im letzten Jahr
die eingeschlagene planmäßige Ordnung weitergeführt . In be¬
deutenden Büchern von zum Teil bleibendem Rang wurden die
Mächte dargestellt , die zum letzten Kampf gegen das Reich des
Führers aufgestanden sind, Judentum , Bolschewismus, Pluto-
kratie und Amerikanismus . Es wurde dafür Sorge getraacn,
daß zukünftig nur noch Werke herauskommen , die wirkliche Lei¬
stungen darstellen und mit dein Interesse einer breiten Ocfjent-
lichkeit rechnen können. Auf dem Gebiet der Bücher über die
Kriegserlebnisie an allen Fronten haben wir dafür gesorgt, daß
nur die besten Darstellungen erscheinen und dieses Schrifttum im
ganzen seinem Range nach den gewaltigen Leistungen ange¬
messen ist, die der deutsche Soldat vollbringt . Im Blick auf diese
Produktion dürfen wir mit Freude feststellen, daß auch das ver¬
gangene Jahr eine große Anzahl ausgezeichneter und fesselnder
Berichtbücher über den Krieg gebracht hat.

Der Minister würdigte dann die Bedeutung des deutschen Bu-
, chcs und schließt: Das ist mein Wunsch und meine Bitte an alle
Arbeiter des Geistes im Reiche, wenn ich ihnen vom deutschen
Dichtertreffen im vierten Jahre unseres großen Krieges 1942
auf dem Boden des klassischen Weimar Gruß und Dank der
ganzen Nation entbiete . Wir verneigen uns in Ehrfurcht und
Liebe vor dem Führer , der unserer geschichtlichen Zeit Ziel und
Inhalt gab. Unsere heißesten Wünsche gelten dem Giaantenkompf,
den er mit seinen Soldaten Seite an Seite mit unseren Ver¬
bündeten um die Zukunft unseres Landes und damit unseres
Erdteils durchficht. Von hier aus soll eine neue Enoche der
Menschheitsgeschichtebeginnen . Wer wollte nllht glücklich sein
in dem Gefühl , dabei sein und die Kräfte seines Geistes und
seiner Arbeit der großen Sache schenken zu dürfen?

Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel sröffnete die Ver¬
anstaltung mit einer Ansprache. Durch die Zusammenarbeit der
europäischen Schriftsteller und Dichter sei ein Bollwerk ent¬
standen, das man als eine wirkliche zweite Front im Kampf
gegen den jüdischen Weltfeind und seine Verbündeten bezeich¬
nen könne. Aufgabe der Dichter sei es, zu künden von dem
Kampf der Soldaten , von der Arbeit der Bergleute , der Schas¬
senden in den Betrieben und Werkstätten und oer Bauern auf
ihren Accksrn. Das gemeinsame Ziel aller sei der Friede , das
Glück und das Gedeihen unserer europäischen Völker.

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer, Staatsrat Hans
Johst , wies darauf hin , daß nach dem Dreißigjährigen Kriege
der Protestantismus endgültig anerkannt worden, und nach
dem Siebenjährigen Krieg sei Preußen als Großmacht aner¬
kannt worden . Ebenso werde die Welt , ob sie wolle oder nicht,
nach siegreicher Beendigung dieses Krieges das Großgermanische
Reich anerkennen müssen. Zahlreiche Maßstäbe , die noch im
18. oder 19. Jahrhundert Geltung gehabt hätten , wurden mit
der Schiffung dieses Reiches zerbrochen. Nach dem Erwachen
Europas aber sei es Aufgabe der Dichtung, sich mit dem Geist
des Frontsoz ' ' 'wmus und mit den Gesetzen des National¬
sozialismus zu verbrüdern . Jur Zeichen dieser aktivisiischen Ge¬
sinnung werde die dichterische Kraft den Tod überwinden.

Alle Macht den Politruks
Stalin übergibt die gesamte militärische Führung der

Sowjetarmee den politischen Kommissaren
DNB Berlin , 19. Oktober. Das Präsidium des Obersten

Sowjets hat , wie aus dem Moskauer Nachrichtendienst zu ent¬
nehmen ist, durch eine Verordnung in der Sowjetarmee eine
„einheitliche und persönliche Führung " eingeführt und die ge¬
samte militärische und politische Macht den politischen
Kommissaren übertragen.

Für die schweren militärischen Niederlagen , die die Sowjets
im Laufe dieses Feldzuges erlitten und die sie mit dem Verlust
großer für ihre Ernährung und Industrie gleich lebenswichtiger
Gebiete bezahlen mußten , sucht Stalin die Schuldigen . In der
Unzulänglichkeit, Unzuverlässigkeit und Unfähigkeit der Offiziere
der Sowjetarmee glaubt er sie gefunden zu haben. Nunmehr
überträgt er den politischen Kommissaren neben ihren bis¬
herigen politischen Funktionen auch die militärische Führung der
Sowjetunion . Damit sind praktisch alle Machtmittel , sowohl poli¬
tischer als auch militärischer Natur , restlos in die Hände der
Politruks übergegangen.

Ritterkreuzträger gefallen
DNB Berlin , 10. Okt. Am 30. September 1912 fand bei den

schweren Kümpfen an der Ostfront der Kommandeur des In¬
fanterieregiments Groß-Deutschland Nr . 2, Ritterkreuzträger
Oberst Eugen Garski  aus Thorn den .Heldentod.

Letzte« aArMte«
Drei weitere Mitglieder der Regierung des .indische« Staates

Sind drohen mit dem Rücktritt
DNB . Genf. 12. Okt. Nachdem, wie bereits gemeldet , der

Premierminister des indische« Staates Sind aas Protest gegen
die Behauptung Churchills, die indischest Moslems lehnte« die
Forderungen der Kongreßpartei ab. sein Amt «iederlegte und
Churchill gegenüber in einer Erklärung zum Ausdruck brachte,
daß auch die Moslems Indiens die Befreiung vom britischen
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Joch forderten, haben sich nunmehr diesem Protestschritt weitere
Mitglieder der Regierung in Sind angeschlossen und find zurück¬
getreten.

Der Ausenthalt Sans Machs in München
DNB . München.  12 . Okt. Am Samstag traf der slowakische

Innenminister Sana Mach als Gast des Reichsministers des
Innern , Dr. Frick in München ei«. Am Abend gab Minister¬
präsident Ludwig Sichert zu Ehren Sano Machs einen Empfang.
Ministerpräsident Siebert begrüßte seinen Gast als den Reprä¬
sentanten eines mit Deutschland verbundenen Volkes, als den
revolutionären Kämpfer, als den überzeugten Freund Deutsch¬
lands , dem im Reich die gleiche» Gefühle der Verbundenheit
entgegengebracht wurden, und als einen Förderer der Deutschen
Akademie. Der slowakische Gast brachte in seinem Dank die
Gesühle zum Ausdruck, mit denen das slowakische Volk an Mün¬
chen denke, die Stadt , von der die Selbständigkeit und Frei¬
heit des slowakischenStaates ausqinqe. Mit begeisterten Wor¬
ten sprach er von dem Verhältnis des slowakischenVolkes zur
deutschen Nation.

Am Sonntag besichtigte Sano Mach die große Deutsche Kunst¬
ausstellung. Anschließend verabschiedeteReichsminister Dr. Frick
seinen slowakischen Gast mit Worten aufrichtiger Kamerad¬
schaft. Der slowakische Innenminister betonte in seiner Erwide-
dcruna die militärische und geistige Verbundenheit des slowaki¬
schen Volkes mit der deutschen Nation . Es sei der unerschütterliche
Wille des slowakischenVolkes, an der Seite Deutschlands den
Sieg zu erringen zum Vorteil eines neuen und besseren Europas.

Palastrevolution im USA .-Kriegsproduktionsamt . Mehr als
hundert hohe Beamte haben , wie Reuter aus Washington mel¬
det, im Laufe des Sepicmber ihren Rücktritt vom Kriegsproduk¬
tionsamt erklärt , da sie m t l ?r radikalen Politik des Leiters
des Amtes , Donald N e ! i - " i.-chi einverstanden waren.

_Montag , de« 12. Oktober 1912

Reichsminister Dr . Goebbels übermittelte dem Dichter Will
Vesper zur Vollendung des 60. Lebensjahres telegraphisch seine
herzlichsten Glückwünsche und dankte ihm dabei für seine großen
Verdienste um die deutsche Dichtung.

Wieder eine neue Steuer in USA . Der USA .-Senat billigte
am Freitag , wie Reuter aus Washington meldet, eine neue
Steuer von 6 v. H. auf alle Sondereinkünfte , die mehr als
12 Dollar je Woche betragen . Diese Steuer soll im Jahre
3 650 000 000 Dollar erbringen.

Reichsdeutsche kehrten zurück. Im Rahmen des Diplomaten¬
austausches zwischen Deutschland und Brasilien sind die rest¬
lichen Mitglieder der deutschen Botschaft in Rio de Janeiro so¬
wie der bisher in Brasilien unterhaltenen Konsulate an Bord
des Dampfers „Cuyaba " am Samstag in Lissabon eingetroffen.
Die Rückkehrer mit Botschafter Prüfer an der Spitze, wurden
im Namen des Reichsaußenministers von Ministerialdirektor
Schröder vom Auswärtigen Amt begrüßt . Die deutschen Diplo¬
maten werden sich in den nächsten Tagen zusammen mit 136
Reichsdeutschen aus Brasilien von Lissabon nach Frankfurt a. M.
begeben.

Die dritte Schweizer Aerztemisfion kehrte in ihre Heimat
zurück, nachdem sie drei Monate in verschiedenen Reserve-Kriegs¬
lazaretten an der Ostfront eingesetzt war . Schon zum dritten
Male haben sich Schweizer Aerzte, darunter zahlreiche erfahrene
Chirurgen und Fachärzte, Schwestern und anderes Hilfspersonal,
unserem Heer zur Verfügung gestellt und bei unseren verwun¬
deten und kranken Soloaten Dank und Anerkennung gesunden.

Der amerikanische Gesandte in den UdSSR ., Admiral Stan¬
ley, hat , wie der Londoner Nachrichlendienft meldet, am Sams¬
tag Kuybischew verlassen und sich nach Amerika begeben. Vor
seiner Abreise hatte er erneut eine längere Unterredung mit
Stalin.

Nayold unMmyebuny
Wer fest will und unverrückt dasselbe der sprengt vom

festen Himmel das Gewölbe , dem müssen alle Geister sich
verneigen und rufen : Komm und nimm ! Du nimmst dein
Eigen . Ernst Moritz Arndt.

12. Oktober : 1492 Kolumbus landet auf der Insel Euanahani
(heute Watlingsinsel ) - 1842 A. H. Freiherr Marschall v. Bie¬
berstein . badischer Staatsmann , qeb. — 1867 Gesetz über das
Patzwesen. 1924 Erste Zeppelinfahrt nach Amerika . — 1939
Zurückweisung des deutschen Friedensangebotes durch Cham-
berlain.

Sl«S de« Qeganisakionen dev Vavtei
Mädelgruppe 24/111/401

BdM .-Werl-Gruppe: Für die Mädel der Schar III (AE . ..Ge¬
sunde Lebensführung " und „Gymnastik" — vom 1. 7. 24 bis
30. 6. 25 —) heute 20.15 Uhr im Heim wichtige Besprechung. Er¬
scheinen unbedingt erforderlich . Ende gegen 21.15 Uhr.

BdM .-Gruppc: Für sämtliche Mädel der Gruppe heute Sport.
Antreten um 20 Uhr am Heim (Dienstkleidung ^. Ende gegen
21.45 Uhr.

Laraeett -Soldate « lernen Sve«idsr»va<he« !
Abschluß eines erfolgreiche« Kurses

In diesen Tagen fand ein . von der NSG . „Kraft durch
Freude " für in Nagold untergeürachte Lazarettsoldaten ver¬
anstalteter Anfängerkurs in der französischen Sprache seinen
erfolgreichen Abschluß. Aus diesem Anlaß wurde am Samstag
ein schön verlaufener Kameradschaftsabend im „Goldenen Adler"
abgehalten , dem im Aufträge der KdF .-Kreisdienststelle Calw
auch Ortswart Letsche  beiwohnte . Im Mittelpunkt des

Abends stand ein längerer Vortrag von Kursleiter Schlang
über Frankreich und die Franzosen Prächtige Lichtbilder veran¬
schaulichten seine Ausführungen . Kleine , von Kursteilnehmern
frei vorgetragene französische Lieder und Gedichte waren Pro¬
ben des Erlernten : Uhlands „Guter Kamerad ", gleichfalls in
französischer Sprache , war dem Gedächtnis der gefallenen Kame¬
raden gewidmet . Stabsarzt Dr . Wide mann  dankte dem
Kursleiter für seine Mühewaltung und gab seiner Freude Aus¬
druck über den Erfolg des Kurses und dem Wunsche, daß dieser
Kurs nicht der letzte sein möge. Den Dank der Kursteilnehmer
sprach dem Kursleiter in gutem Französisch Kamerad San .-
Unteroffizier Veil  aus . Im übrigen zeichnete die fröhliche
Lernkameradschaft , die während des ganzen Kurses herrschte,
auch den Abschlußabend aus . Schwester Anny  und Gefreiter
Witter  sorgten für ausgezeichnete musikalische Unterhaltung.

würdig « Htvkesevgvübev
Das Oberkommando der Wehrmacht hat innerhalb der

von Staat und Partei umfassend gestalteten Hinterbliebenen¬
betreuung in diesem Krieg auch dem Bolksbund deutscher
Kriegsgräberfürsorgebestimmte Aufgaben zugemiesen. Es
sind insbesondere zwei Aufgaben, für die das OKW. den
Bolksbund eingeschaltet hat: Erfüllung der Wünsche von
Angehörigen Gefallener inbezug auf Kranzniederlegung,
besondere Ausschmückung und Beschaffung von Lichtbildern
der Soldatengräber, sowie Wiederinstandsetzung und Ausbau
der Ehrenstätten der im ersten Weltkrieg gefallenen Solda¬
ten, soweit sie durch die neuen Kampfhandlungen beschädigt
sind. Aus Befehl des Führers soll der gefallene deutsche
Soldat seine  würdige Ruhestätte erhalten. Die Gräberoffi¬
ziere der Wehrmacht haben in sorgfältiger Einzelarbeit auf
den vielen und ausgedehnten Schlachtfeldern dieses Krieges
jedes Grab eines deutschen Gefallenen zu sichern und die
Personalien eindeutig klarzustellen, erforderliche Umbettun¬
gen vorzunehmen und die Ruhestätten vor allem auch in
gärtnerischer Hinsicht auszugestalten.

Bis Ende März 1942 konnte der Volksbund ca. 21300
Aufträge von Angehörigen entgegennehmen und bis zu die¬
sem Stichtag rund 70 Prozent davon ausführen. Die tat¬
sächlichen Kosten waren bei den oft weiten Zufahrtswegen zu
den Gräbern und den Schwierigkeiten der Devisen- und
Materialbeschaffung zu hoch. Deshalb verlangt der Bolks¬
bund von den Angehörigen nux bestimmte Kostenanteile, die
für Kränze zwischen6 und 10 Mark, für Lichtbilder zwi¬
schen1 und 3.50 Mark betragen. Kränze sind möglich in
Holland, Belgien. Frankreich, Norwegen, im Generalgou¬
vernement und in den ehemaligen baltischen Staaten, Licht¬
bilder außerdem auch für Afrika und neuerdings für be¬
stimmte sowjetische Gebiete und die Ukraine. Die Angehö¬
rigen wenden sich am besten an die nächst erreichbare Stelle
des Volksbundes.

Bücher für die Wehrmacht
Aufruf des Reichsleiters Rosenberg

Zu der am Samstag , 17. Oktober, beginnenden vierten Bücher¬
sammlung der NSDAP , erläßt Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  einen Aufruf:

„Viele Millionen Bücher wurden bisher durch die „Büchcr-
sammlung der NSDAP , für die Deutsche Wehrmacht" dem deut¬
schen Soldaten an die Front und in die Lazarette geschickt. Sie
haben viel Freude bereitet und die Verbundenheit der Front
mit der Heimat im Erlebnis durch das Buch zum Ausdruck ge¬
bracht. Seit über einem Jahr kämpfen unsere Soldaten in ent¬
scheidenden, schicksalsschweren Schlachten im Osten, die zur Ver¬
nichtung des ganz Europa bedrohenden Bolschewismus führen
werden. Den Einsatz der Front wollen wir in der Heimat mit
allen Mitteln stärken, ihre Entbehrungen und Opfer mildern
helfen. Auch dazu möge wieder das deutsche Buch seinen Beitrag
leisten. Ich rufe daher alle deutschen Volksgenossen auf , wiederum
der „Büchersammlung der NSDAP , für die Deutsche Wehrmacht"
durch zahlreiche Spenden zu helfen, den deutschen Soldaten im
kommenden Winter Stunden des Kräftesammelns und der see¬
lischen Erbauung zu schenken. Es kommt dabei nicht auf die Zahl
allein an , sondern auf die geeigneten Bücher."

In den drei Jahren ihres Bestehens konnte die Büchersamm¬
lung schon außerordentlich reichen Segen stiften. Die 25 Mil¬
lionen Bücher, die in drei Sammlungen gespendet wurden , stel¬
len eine beachtliche Kulturleistung des deutschen Volkes dar.
Allein bei der letzten Sammlung wurden über .916 Millionen
Bücher aufgebracht . Mehr als 100 000 Büchereien sind bisher
aus diesen Spenden zusammengestellt worden, '46 000 allein im
letzten Jahr . Vom Eismeer bis nach Afrika, von der vordersten
Linie der Ostfront bis an den Atlantik reicht heute die Wirksam¬
keit dieser Büchereien. Sie erstreckt sich aber auch über die Meere,
auf denen deutsche U-Boote operieren , die gleichfalls mit Büche¬
reien aus der Spende bedacht werden. Auch Lazarette werden
versorgt.

Das Echo dieser Maßnahme war gewaltig . Ungezählte Beweise
des Dankes sind von Einheiten aller Wehrmachtsteile einge¬
gangen von allen Fronten , in denen der großen Freude der Sol¬
daten über die Bücherspende der Heimat Ausdruck gegeben wird.
So wird auch das Buch zu einem Mittler zwischen Front und
Heimat , wobei man es besonders dankbar empfindet , daß die
Auswahl der Sendungen weitgehend von den jeweiligen Hei¬
matorten der Truppen zusammcngestellt wiro und dadurch ihren
besonderen Charakter als Spende der Heimat erhält . Das Ziel
ist, daß jede Einheit mit einer Bücherei ausgestattet werden
kann. Dazu sind noch viele, viele Bücher notwendig . Die Heimat
soll sich jetzt zu einem großen Hilfswerk der geistig-seelischen
Betreuuna vereinigen.

Ginmattge Gltermgabe
Der Antrag auf Ekterngabe ist nur bei der Vetreuungsabtel-

lung der Eaudienststelle der NS -Kriegsopferversorgung einzu¬
reichen. die ihn an das für die Bewilligung zuständige Wehr¬
machtfürsorge- und versorgungsamt bzw. den zuständigen Für¬
sorgeoffizier der Waffen --- weiterleitet . Antragsvordrucke find
bei jeder Kameradschaft der NS -Kriegsopferversorgung unent¬
geltlich zu Malten . Die Ausgabe der Antragsvordrucke erfolgt
jeweils nur an die buchstabenweise aufgerufenen Eltern , zu¬
nächst ist der Anfangsbuchstabe A und B aufgerufen.

Neuer Reisezugfahrplan der Deutschen Reichsbahn
In der Nacht vom 1. zum 2. November 1942 tritt bei der

Reichsbahn ein neuer Reisezugfahrplan in Kraft.

Trauerfeier
Rohrdorf . Den beiden letztgemeldeten, für Führer und Va¬

terland Gefallenen Friedrich Spitzenberqer  und Gotthilf
Bürkle  bezeugte eine ungewöhnlich große, anteilnehmende
Trauergemeinde von hier und den Nachbarqemeinden die wohl¬
verdiente letzte Ehrung . Zu dem reichen, schönen Blumenschmuuck.
den die Kirche zeigte, hatten die Altersgenossinnen der beiden
Helden Ehrenkränze niedergelegt . Pfarrer Schremps sprach den
Angehörigen deren Söhne nun auch in fremder Erde , fern
der Heimat im Frieden ruhen mögen, Trost zu. Den Trauer¬
gesang hatte der Kirchenchor übernommen ..

Aus Oberjettingen
Am Erntedanktaq fand auf dem Rathausplatz eine schlichte,

aber eindrucksvolle Erntedankfeierstunde der NSDAP , statt.
Die Parteigenossen . Wehrmannschaft . BdM .. Hitlerjugend und
Jungvolk marschierten mit ihren Fahnen geschlossen auf dem
Rathausplatz auf . HI . und BdM . verschönten mit Liedern und
Worten des Führers die Feier . Ortsbauernführer Pg . Forten-
bacher sprach als einer , der selbst mitten in der bäuerlichen
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Arbeit steht, über die besonderen Leistungen des Landvolks
und darüber , was es bedeutet , wenn wir sagen können, die
Ernte ist unter Dach und Fach. Die Arbeit des Bauern zur
Sicherung unserer Ernährung trägt ebenso .zum Siege bei. wie
der Einsatz des Soldaten an der Front . Der Ortsbauernführer
überreichte dem Hoheitsträger . Ortsgruppenleiter Pq . Baitiri¬
tz er.  als Sinnbild der reichen Ernte einen Erntekranz . Der
Ortsgruppenleiter dankte seinen Oberjettingern nochmals für
ihre Leistungen , besonders den Landfrauen , die an Stelle des
an der Front stehenden Mannes die harte Arbeit tun . Er be¬
tonte . daß wir jetzt, im Krieg , erst recht, den Sinn der Erzeu¬
gungsschlacht ganz verstehen. Abschließend richtete er noch einen
Appell zu weiterer Anstrengung und nationalsozialistischer Hal¬
tung.

Altersjubilare
Gündringen . Ihren 75. Geburtstag begehen in diesen Tagen

Marie Klink.  Rosalie Schmider,  Walpurga Schmider
und Marianne Wehrstein.  Mögen noch viele Jahre diesen
75ern beschicken sein!

Die Wehrmacht spielt für die Heimatfront
Talmühle . Die Gefolgschaft eines Industriebetriebes erlebte

eine freudige Ueberraschung. In einem von der NS .Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " veranstalteten Betriebskonzert
spielte während der Werkpause das Musikkorps eines württ . Inf .-
Regiments . Eine volle Stunde hindurch erfreute das Wehr-
machts-Musikkorps die schaffenden Männer und Frauen mit
einem bunten Programm bester Unterhaltungsmusik und einer
Reihe schneidiger Märsche. Die Veranstaltung , in deren Verlauf
der Kommandeur unseres Wehrbezirks eine Ansprache an die
Werktätigen richtete, fand bei der Gefolgschaft des Werkes
freudigen Anklanq . In unserem Kreis werden demnächst zwei
weitere Werkkonzerte dieser Art durchgeführt.

Jugend bewies Opsersinn
Calw . Die von einer Anzahl Schüler - und Schülerinnen der

Deutschen Volks- und Oberschule aus eigenem Antrieb veran¬
stalteten Kasperle - und Märchenspiele . Bilderausstellungen und
Verlesungen eigener Spielsachen , selbstgefertigter Arbeiten
u a. mehr zu Gunsten des Deutschen Roten Kreuzes ergaben
bis heute den Betrag von 300 RM.

Goldene Hochzeit
Altburg . Das Fest der Goldenen Hochzeit begingen Johann

Georg Bai er . Landwirt und seine Ehefrau Eliiabetbc aeb.
Rentschler. Beide Ehegatten sind noch sehr rüstig.

Reichshauptstellenleiter Dr . Th . Steimle 1°
Birkenseld . In Ulm ist Reichshauptstellenleiter Dr . rer . pol. et jur.

Theodor Steimle.  der dort bei der Wehrmacht stand, im Alter
von 39 Jahren einem Schlaganfall erlegen . Seine kommunal¬
politische Laufbahn begann er 1925 bei der Stuttgarter Stadt¬
verwaltung . dann war er von 1931 bis 1932 Bürgermeister in
Kornwestheim und von 1934 bis 1936 in gleicher Eigenschaft
in Birkenfeld . Im Jahre 1938 wurde er in das Hauptamt für
Kommunalpolitik der NSDAP , nach München berufen.

Vüvttemveeg
Angehende Hochstaplerinnen

Stuttgart . Zwei Freundinnen , die 21 Jahre alte Kriegcr-
witwe Elsriede Z. ans Freiburg i . Br . und die noch etwas
jüngere Franziska Ai. aus Mühlhausen i. E., gingen gemein¬
sam von F-rciburg aus auf die Arbeitssuche, die sie nach Straß-
burg und Lolmar und weiter nach Stuttgart führte . Da sie sich
jedoch weit umsichtiger nach Männerbekanutschaften als nach
Arbeit umsahen und sich den zweifelhaftesten Kavalieren an den
Hals warfen , um ihren Unterhalt zu finden , hielten sie es für
geraten , unter falschein Namen zu reisen und ihre Personal¬
ausweise entsprechend zu fälschen. 2n Stuttgart lernten die
beiden eine italienische Artistengruppe kennen, mit der sie sich
alsbald aufs engste befreundeten und unter deren Schuh sie in
der Rolle zweier spanischer Tänzerinnen „Eleonore Craziella
Rothero " und „Elian " vorgedruckte Ausweise für sich anserng-
ten. Dem Hilfsportier des Hotels , in dem sie abgesilegen waren,
schwindelten sie bei einem Schäferstündchen seinen einzigen Aus¬
gehanzug heraus / wobei sie vergaben , sich in Männcrrleidung
photographieren liefen zu wollen . Elfriede schneiderte sich so¬
dann ein Kostüm aus dem Anzug zurecht, während Franziska
sich von einein ihrer Liebhaber euren Anzug entlieh und dem
Beispiel ihrer Freundin folgte. Vor dem Amtsgericht , vor dem
sie in ihren sclbstgescrtigten Schileiderkleidern aus der Haft er¬
schienen, waren die Dämchen voll geständig. Eifrisde war noch
außerdem zur Last gelegt, eine Rrichskleiderlarte . die ihr in die
Hände gefallen war . zum Einkauf von Sp .nnstosswaren ver¬
wendet zu haben . Sie wurde wegen eiujachcr und schwerer
Urkundenfälschung und wegen Betrugs zu insgesamt 4 Monaten
Gefängnis verurteilt , während ihre Freundin mit 2 Monaten
Gefängnis davonkam

Stuttgart . (Wintersemester der Württ . Verwal-
tungs - Akademie .) Die Württ . Verwaltungs -Akademie
führt wiederum ein Wintersemester durch, das vom 16. Oktober
bis 18. Dezember 1942 dauert und in den wöchentlich drei Vor¬
träge vorgesehen sind.

Aalen . (Todesfall .) In Stuttgart starb im Alter von
nahezu 72 Jahren der frühere Oberbürgermeister der Stadt
Aalen Friedrich Schwarz. Oberbürgermeister Schwarz war 31
Jahre lang Stadtvorstand von Aalen.

Aalen . (Reife Erdbeeren im Oktober .) Im Garten
des Lokomotivführers Helmer in Aalen konnten dieser Tage
schöne reife Erdbeeren geerntet werden.

Laufsen a. N. (Erinnerungsmedaille .) Der Führer
verlieh dem Fischereilehrling Erich Seybold aus Lauffen a. N.
für die Rettung zweier Knaben im Alter von drei und zehn
Jahren die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr.

Bad Voll, Kr . Göppingen . (Tödlicher Sturz .) Dieser
Tage stürzte der 68 Jahre alte Briefträger Friedrich Gölz aus
Voll beim Obstpflücken von einem Baum . Er erlitt hierbei
schwere Verletzungen, denen er im Krankenhaus erlag.

Vernloch, Kr . Münsingen . (HansReyhingsEhr entag .)
Der Ehrenbürger des Dorfes Vernloch, Hans Reyhing , feierte
nachträglich in seinem Heimatdorf seinen 60. Geburtstag im
Kreis , stMr einstigen Schulkameraden in der „Krone " und am
gleichen Mend mit den Mitgliedern und Sängern des Gesang¬
vereins . dessen Ehrenmitglied der Dichter ist, im Gasthaus
zum „Adler ".

Balingen . (Neue Vrachlandaktion .) Vom Ortsgrup¬
penleiter und Bürgermeister wurde eine neue Brachlandaktion
ciugeleitet . Die Gesamtfläche umfaßt 530 Ar . Das Land wird den
Pächtern noch im Herbst zugeteilt , damit es vor Eintritt des
Winters umgebrochen werden kann.

Frrudcustadt . (Der Ael teste gestorben .) Alt -Radwirt
Georg Züfle , der älteste Einwohner Freudenstadts , starb dieser
Tage im 95. Lebensjahre . Bis in die letzten Tage hinein war er
noch rüstig. Von 1880—1910 wirkte Züfle , ein gebürtiger Freu¬
denstädter , im Bürgerausschuß , zuletzt als Obmann.

Wcsterstetten, Kr . Ulm. (Laune der Natur .)- Am Sinna-
brouner Weg steht ein Apfelbaum zu einen Hälfte in voller
Blüte , während die andere Hälfte reife Früchte trägt.

Ulm, 10. Okt. (Kunst der Front .) In der ersten Woche
hatte die Ausstellung des Luftgaues VII „Kunst der Front"
bereits 5000 Besucher zu verzeichnen. Die Ausstellung ist im
Schwörhaus und im Eolschenkeller untergebracht.

Friedrichshafen . (Gefängnis für gehässiges Ge¬
schwätz .) Das im Kreiskrankenhaus tagende Sondergericht
Stuttgart verurteilte einen in Friedrichshafen wohnhaften , in
Haft befindlichen 46 Jahre alten Geschäftsmann, der unter der
Anklage stand, abfällige , gehässige politische Aeußerungcn über
die Rcichsregierung gemacht zu haben , zu einer Gefängnisstrafe
von sechs Monaten abzüglich eines Teiles der Untersuchungs¬
haft . Der Verurteilte hatte diese Aeußerungen am 1. Mai d. I.
im Nebenzimmer einer Gastwirtschaft in Gegenwart zweier Per¬
sonen und unter der Einwirkung der gelegentlich einer Auto¬
fahrt vorher genossenen alkoholischen Getränke gemacht.

Vom Bodensee, 10. Okt. (Beginn der Traubenlese .)
Nachdem die Traubenreife in den letzten Wochen schnell und
günstig vorwärtsaeschritten ist. konnte dieser Tage in Markdorf
mit dein ..Wimmeln " in den Weinbergen begonnen werden.

Bad Mimosen . (Tödlich verunglückt .) Die 78 Jahre
alte Witwe Plieninger wurde dieser Tage in Bad Wimpfen von
einem Omnibus angesahren und so schwer verletzt, daß der Tod
auf der Stelle eintrat . Den Fahrer trifft keine Schuld.

Lörrach. (Am Mühlcnaufzug verunglückt .) Der
Gastwirt der Weinstube zur „Mühle " und Besitzer der Mühle,
Gustav Dösserich in Binzen bei Lörrach, ist in seinem Mühleu-
betrieb tödlich verunglückt. Dösserich war mit dem Befördern
von Säcken am> Miihlenaufzng beschäftigt, als plötzlich das
Drahtseil riß . Der Mann erlitt einen Knöchelbruch und eine
schwere Verletzung am Hinterkopf, an deren Folgen er kurz narb
dem Unfall starb.

Karlsruhe . (Den Tod gesucht)  Der 38 Jahre alte Wil¬
helm Kunz aus Piassenrot , der kurz vor der Eheschließung stand,
batte sich aus unbekannten Gründen in der Alb ertränkt . Die
Leiche des Lebensmüden wurde bei Marxzell aus dem Wasser
gezogen.

Heidelberg. (Slowakischer Besuch .) Bei einem Besuch
der Stadt Heidelberg besichtigte der slowakische Innenminister
Sana Mach mit seiner Begleitung die Universität , wo er im
Senatssaal vom Senat empfangen wurde . Als Rektor der Uni¬
versität und badischer Minister des Kultus und Unterrichts be¬
grüßte Staatsminister Prof . Dr . Schmitthenner die Gäste mit
herzlichen Worten . Innenminister Sano Mach drückte in seinem
Dank das Eesühl der Verbundenheit beider Staaten aus und
llberbrachte die persönlichen Grütze Professor Dr . Tukas an die
Universität Heidelberg.

Nationalelf überzeugte nicht restlos.
Die württembergische Landeshauptstadt hatte am Sonntao

wieder einmal einen großen Tag . Die deutsche Nationalelf spielte
am Sonntag in der Adolf-Hitler -Kampfbahn zum zweitenmal in
diesem Jahre gegen eine württembergische Mannschaft . Obwohl

Herbergers mit 7 :0 (4 :0) über den württember.
gischen Meister Stuttgarter Kickers triumphierten , vermochte die
Elf in diesem Kampf nicht restlos zu überzeugen . Der Angriff i„
der Besetzung Lehner — Walter — Krückeberg — Willimowski
und Klingler hielt nicht das , was man von einem National-
sturm erwartet hätte . Wohl zeigte jeder einzelne Spieler tech.
nische Feinheiten , aber in bezug auf die Mannschaftslöistung ver¬
mißte man die große einheitliche Linie . Der Liebling der Stutt¬
garter war wiederum der Kaiserslauterner Fritz Walter der
diesmal auf Halbrechts stürmte. Walter bewies auch heute, daß
er zur Zeit Deutschlands bester Stürmer ist. Neben ihm ist noch
der Rechtsaußen Lehner zu erwähnen . Die Hintermannschaft
mit Jahn , Jane ? und Miller erwies sich als unüberwindlich.
Auch die beiden Außenläufer Kupfer und Voigtmann zeigten ein
recht gutes Aufbauspiel . Die Sturmführung war dem Münch¬
ner Krückeberg übertragen worden, der sie aber nicht hundert¬
prozentig löste.

Die Kickers schlugen sich trotz der 7 :0-Niederlage recht tapfer
besonders der 17^ jährige Nachwuchsspieler Scherer machte der
gegnerischen Hintermannschaft das Leben durch sein forsches An¬
griffsspiel recht sauer. Die Tore für die Nationalen erzielten
Willimowski, Walter (3), Krückeberg (2) und Adamkiewicz.

Im Hinblick auf das Probespiel ' der Nationalelf fanden in
Stuttgart keine Meisterschaftskämpfe statt . Das auf zwei Punkte-
kämpfe beschränkte Programm des Sonntags brachte eine nicht
gelinde Ueberraschung. Der SSV . Reutlingen kam in Aalen

gen den dortigen VfR . zu einem überraschend hohen 4:1-Er-
olg. Allerdings muß man dabei berücksichtigen, daß die Aalener

ziemlichen Ersatz in ihren Reihen hatten . Zu der erwartet har¬
ten Auseinandersetzung kam es in Ulm zwischen TSE . 1846 und.
dem Neuling Union Bückingen. Mit 3 :2 (2 :0) entführten die
Böckinger zwei wertvolle Punkte.

Fuhball
Probespiel der Nationalelf
Nationalauswahl — Stuttgartter Kickers 7 :0 (4:0) .
Meisterschaftsspiele:

VfR . Aalen — SSV . Reutlingen 4:1s TSE . 1846 Ulm gegen
Union Bückingen 2 :3.

Kreisklasse: Eßlingen : SC . Altbach — Sportfreunde Eßlingen
0:2s FV . Plochingen — FV . Mettingen 4:4; VfB . Obereßlingen
gegen TV . Nellingen 4:2. — Heilbronn : Heilbronncr Sp .Vgg.
gegen Reichsbahn Heilbronn 7:0s FV . Jagstfeld — Sp .V. Neckar¬
sulm 0:3; !sE . Schlüchtern — FV . Neckargartach 3:2; VfB.
Sontheim — TSV . Kochendorf 2:2. — Leonberg : Rutesheim
gegen Eltingen 6:4; Malmsheim — Renningen 1:7; Weil der
Stadt — Gerlingen 4:4. — Waiblingen : Sportfr . Welzheim
gegen TSVgg . Fcllbach 4:11; Unterschlechtbach — TSV . Plü-
derhausen 1:7; VfL Waiblingen — Sp -V. Schorndorf 13:0. —
Ulm : Reichsbahn Ulni — Ulm 46 Res. 4 :3 : Olympia Laup-
beim — Schelklingen 3:1; Wiblingen — SSV Ulm 0 :0.

Handball
Eauklasse: Staffel Stuttgart : LSV . Crailsheim — ^ Stutt¬

gart 6:10; VfL. Stammheim — TV . Oßweil 6 :11; TV . Cann¬
statt — KSV Zuffenhausen 3:3. — Staffel Göppingen : TEV.
Holzheim — FA . Göppingen 11:8; TV . Wasseralfingen — Tschft.
Göppingen 10:17; TG . Eßlingen — TSV : Eßlingen 7:10.

Schützengilde Ravensburg deutscher Meister . Die Ravens¬
burger Schützen konnten am ersten Tag der Entscheidungskämpfe
der deutschen Schützen in Berlin einen stolzen Erfolg erringen.
Im Mannschaftswettbewerb mit dem Kleinkalibergewehr (mili¬
tärisch) sicherte sich die Schützengilde Ravensburg mit 1285 Rin¬
gen den Titel eines deutschen Meisters vor der Schützengesell-
schaft Erötzingen . Auch in den Einzelwettbcwerben schossen die
Ravensburger ganz hervorragend . Frankenhauscr belegte mit
der Scheibenpistole den 3. und mit dem Kleinkalibergewehr
(sportlich) den 4. Platz . Sein Landsmann Rauch sicherte sich mit
dem Kleinkalibergewehr (militärisch ) hinter dem Weltmeister
Walter Gehmann (Karlsruhe ) einen .guten zweiten Platz.

Württembergs Ningermeister geschlagen. Die größte Ueber¬
raschung bei den Kämpfen im Mannschaftsringcn um die Eau-
meisterschast war die Niederlage des württembergischen Meisters
TSV . Münster . Der TB . Cannstatt , der in stärkster Ausstellung
antreten konnte, schlug den Meister knapp mit 4:3 Punkten . Da¬
durch haben sich die Eannstatter an die Spitze gesetzt. KV. 95
Stuttgart wurde auf eigener Matte von KV. Untertürkheim
hoch mit 6 :1 besiegt. Mit dem gleichen Ergebnis endete der
Kampf zwischen TSV . Botnang und ASV . Stuttgart/Ost zu
Gunsten der Botuanger.

Gestorbene : Eugen Schwaibold , 25 Jahre . Salzstetten : Martin
Ott . Küsermeister . 74 Jahre . Wittlensweiler : Dr . Fritz Graf,
Dipl .-Kaufmann , Freudenstadt : Jakob Eptinq . 81 Jahre , Wit¬
tendorf : Hans Matt 20 Jahre und Emil Matt . 23 Jahre
(Brüder ) . Wittlensweiler : Wilh . Hofer , 32 Jahre , Lambach

Drucku. Bcrlag d-«,,« elrllschaste: s": G.W. Zaiser, Inh . Karl Zayer. zugl. Anzeigen-
leit»" . V^ anlwortl.Skbristlelker: Hriy Scklcmg, Naflold.zZr. ift PreiSlisteNr.8 gültig

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seite»

Millckersdscb, 10. 9. 1942.
bür ckie vielen keweiss

derrl .l 'eilnabme . ckie virwäbrenck ckes Krank¬
seins unserer lieben Mutter, krau Maris Dürr,
erkabren ckurkten, sagen vir berrl . Dank. 6e-
sonckers danken wir kür ckie tröslencken Worte
ckes kirn. Plärrers Lttirempk, kür cken erbedsn-
cken Oesang ckes Mäckttienttiors unck kür ckie
rablreittre Kegleitung von liier unck auswärts
rur letrten pubestätte.

vürgermeister Dürr mit XagebSrigen.

Bei Abfassung
des Wortlauts

von
Todesanzeigen

und
Danksagungen
bitten wir, den
beschränkten

Raum zu
berücksichtigen

l
> oluE

LM7 ^

Kieses Spiel ist ein ungemein spannenckes ttinckernis-Kampk-
spiel rwiscken rwei Parteien.

In pelckpostverpactzung kür PM 1.50 vorrätig in cker
Luisen , dirrgolll.

aus/ ' />L7r/c-,bcki//rri

loiililmtllestvr
* ülsgolä

Heute 7.30 nocbmals
cker lustige pilm

mit Maria ^ nckergsst
unck vielen anderen.

llultarkilm Wocbeasciiaa
Mliiig!KeuleSIldkVociiöMlWv.Xiilliikliliii

Luke»'

- rvil 1b- 3 -

Lohnsteuertabellen
bei G. W. Zaiser, Nagold

Stadt Nagold
Zu dem am  Donnerstag,  den 18. Okt. 1942 hier

siatlfindenden

Krämer-, Vieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspoliz.Bedingungen sind einzuhalten.
Beginn des Schweinemarktes: 7.30 Uhr
Beginn des Biehmarktes: 8.00 Uhr.

Nagold, den 12. Okt. 1942. Der Bürgermeister.

»i W « Mr
i:ommk nsck n » 9 o I ck suk den Nlliseilliuriplslr

LrSNi »K» ig8vor8tvIIiiiig r
«Ittitso , 12. oktodek, 10.20 vor

vlsnsiss , IS. mul lNiltWocli, 14., 1» 2 Vokstellinmeii, 15.29 unck 19.20 wir

Hei8cdev- liere- gensatloneo
v. ». NurmI, cker Nleseuelslsut , cker mir sei»«» 00 2eut»ern sak

Xomwuncko krel auk cken Look stein

»I» 40 lllir geSKInsl

Sendet Zllustr.Zeitungen ins Feld!

LsdnSkMede
Heilerin

ab sokort gesucbt

Lsdllsrrl

kr. klingelt.
Verkaufe eine ältereScha«

32 Wochen trächtig
Johannes Stoll , Maler
Rotfelden Kr. Calw.
Eine 38 Wochen trächtige

Btalbin
hat zu verkaufen

Rudolf Frank
untere Mühle, Iselshausen.
Mädchen oder jüngere Frau als

Anlegerin
bezw. Hilfsarbeiterin für
meine Druckerei auf1.Noo»
gesucht.

Buchdruckerei Zaiser, Nagold
Fernruf 429.


	[Seite 405]
	[Seite 406]
	[Seite 407]
	[Seite 408]

